
Empirische antibakterielle Therapie einer  
Infektion mit Chlamydophila pneumoniae  

bei Multipler Sklerose 
  

Dr. med. David Wheldon MB FRCPath 
  

Lange war es sehr umstritten, nun aber gibt es deutliche Belege für einen kausalen 
Zusammenhang zwischen einer chronischen Infektion mit dem primär respiratorischen 
Bakterium Chlamydophilia (Chlamydia) pneumoniae und zumindest einigen Formen der 
neurologischen Erkrankung Multiple Sklerose. Auf diesen Internetseiten wird eine 
Übersicht über diese Belege mit Literaturangaben gegeben.  
 
Die Therapie einer chronischen Infektion mit diesem Keim wird als hochgradig 
problematisch eingeschätzt. Einige Experten sind der Meinung, eine vollständige 
Eradikation sei nicht möglich. Auf diesen Seiten wird ein mögliches Therapieschema 
vorgeschlagen, bei dem zu erwarten ist, dass es in alle Phasen des Lebenszyklus des 
Bakteriums eingreift. 
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